
der Form des Lohnes ersetzt 
bekommt. Die Besitzer der 
Produktionsmittel, die Kapi
talisten aber, eignen sich die 
unbezahlte Arbeit der Prole
tarier über die Realisierung 
des Profits an.
Der Grundwiderspruch der 
kapitalistischen Ordnung be
steht darin, daß die Produk
tion gesellschaftlich und die 
Aneignung der erzeugten Pro
dukte privat ist. Jeder Schritt 
in der weiteren Vergesellschaf
tung der Produktion verschärft 
die Ausbeutung des Proleta
riats und den Grund Wider
spruch des Kapitalismus und 
damit die unüberwindlichen 
Gegensätze zwischen Bourge
oisie und Proletariat.
Der Trick der Ideologen des 
Imperialismus besteht darin, 
nicht von den Besitzverhältnis
sen in der Produktion auszu
gehen, sondern von Erschei
nungen, die für die objektive 
Existenz von Klassen und 
Klassengegensätzen absolut 
nicht bestimmend sind. 
Wodurch werden die heuti
gen Produktionsverhältnisse in 
Westdeutschland charakteri
siert? Wenige Monopolgrup
pen besitzen den Hauptanteil 
der wichtigsten Produktions
mittel oder haben infolge des 
staatsmonopolistischen Systems 
Verfügungsgewalt über das 
Staatseigentum. Zu ihnen ge
hören solche Monopole wie die 
IG-Farben-Gruppe, der Sie
mens-Konzern, der Flick-Kon
zern, der Krupp-Konzern, der 
Thyssen-Konzern, die Haniel- 
Gruppe Deutsche Erdöl-AG, 
der AEG-Konzern. Bereits 1962 
beherrschten die 40 größten 
Konzerne 62 Prozent des ge
samten westdeutschen Aktien
kapitals und 42 Prozent des 
Industrieumsatzes. Alle wich
tigen Industriezweige — Eisen 
und Stahlproduktion, Bergbau, 
Chemie, Nichteisenmetailer- 
zeugung, elektronische Indu
strie, Maschinenbau u. a. — 
befinden sich in den Händen

weniger die Wirtschaft be
herrschenden Monopolgruppen. 
Über das staatsmonopolistische 
Herrschaftssystem wird auch 
das Staatseigentum im Profit
interesse der größten Monopole 
eingesetzt, das unter anderem 
80 Prozent der Elektroenergie, 
70 Prozent Aluminium, 70 Pro
zent Braunkohle und 26 Pro
zent Steinkohle aus der Ge-

Die von diesen Besitzverhält
nissen bestimmte Ausbeutung 
der Werktätigen wird an der 
Vermögensentwicklung dra
stisch sichtbar. Nach offiziellen 
Angaben über gezahlte Ver
mögenssteuern zeigt sich fol
gende Konzentration des 
gesellschaftlichen Reichtums. 
Nach den für die Öffentlich
keit fixierten Angaben ist in 
der Zeit von 1953 bis 1963 die 
Zahl der Millionäre von 1566 
auf 11 663 und ihr steuerlich 
erfaßtes Vermögen von 4,6 Mil
liarden DM auf 37,7 Milliarden 
DM gestiegen. Während das 
Nationaleinkommen sich im 
gleichen Zeitraum auf das 
Zweieinhalbfache erhöht hat, 
wuchs das amtlich angegebene 
Vermögen der Millionäre auf 
das Achtfache an. Dabei blieb 
der Anteil der Arbeiterklasse 
am Nationaleinkommen nahezu 
gleich, obwohl sich die Zahl 
der Arbeiter und Angestellten 
um rund 50 Prozent vergrö
ßert hat.

Die Werktätigen, nämlich die 
Arbeiterklasse (mit 75,1 Pro
zent Anteil an der Bevölke
rung), die Bauern, die Mittel
schichten und die Intelligenz 
(von wenigen Ausnahmen ab
gesehen) verkörpern rund 95 
Prozent der Bevölkerung. Die
ser Bevölkerung stehen etwa 
850 Angehörige der Finanzolig
archie und 15 000 Monopol- 
und Großunternehmer, das 
sind 0,03 Prozent der Gesamt
bevölkerung, gegenüber. Von 
einem, der die Wirtschaft be

sam tprodukti on umfaßt. Ande
rerseits wird von den Mono
polen ein erheblicher Teil der 
Mittel- und Kleinindustrie 
über Kooperationsbeziehungen 
direkt beherrscht; beispiels
weise sind an Siemens rund 
30 000, an Krupp 21 000 und 
an Daimler Benz etwa 18 000 
entsprechende Zulieferbetriebe 
gebunden.

herrscht und die Politik be
stimmt, dem Bankier Hermann 
Abs, berichtet das west
deutsche Nachrichtenmagazin 
„Spiegel“; „daß er über Unter
nehmen herrscht, in denen 1,2 
Millionen Menschen beschäf
tigt sind, die einen Jahresum
satz von 7,8 Milliarden DM 
tätigen“.
Alle diese Fakten zeigen, daß 
die objektiven historischen 
Grundlagen der Spaltung der 
Gesellschaft in Klassen und des 
Klassenkampfes auch heute in 
Westdeutschland durch die 
Existenz und die Vorherrschaft 
des monopolkapitalistischen 
Eigentums an den Produk
tionsmitteln gegeben sind. Die 
reale Wirklichkeit in der Pro
duktion als der materiellen und 
der entscheidenden Sphäre des 
gesellschaftlichen Lebens ist 
charakterisiert durch kapita
listische Produktions-, Aus
tausch- und Verteilungs Verhält
nisse, durch eine verschärfte 
Ausbeutung der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen.
Daß sich heute die Lage der 
Arbeiterklasse in vielfacher 
Hinsicht von ihrer Lage im 
19. Jahrhundert unterscheidet, 
ändert nichts an dem Bestehen 
des Grundwiderspruches zwi
schen Kapital und Arbeit. Da
mals ging es der Arbeiterklasse 
in ihrem Kampf zur Verbes
serung der Arbeits- und Le
bensbedingungen um einen zur 
Befriedigung minimaler Be
dürfnisse angemessenen Ar
beitslohn, um den Achtstun-

Die Reichen werden noch reicher
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